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Authentischer als jeder Zeitungsartikel, le-

bendiger als jedes Fachbuch und kostengüns-

tiger als ein kompletter Beraterstab – so las-

sen sich die Vorteile des unternehmerischen 

Erfahrungsaustauschs (kurz: Erfa) beschrei-

ben. Andere Wege und Lösungen kennen ler-

nen (Benchmarking), die jeweiligen Stärken 

herausarbeiten, nicht die gleichen Fehler ma-

chen, Tipps und Tricks aus der Praxis für die 

Praxis erhalten und das Beste im eigenen Un-

ternehmen umsetzen (Best Practice). Und: Der 

moderierte Erfahrungsaustausch ist preisgüns-

tiger und mindestens so effektiv wie eine Unter-

nehmensberatung.

Die Idee von Erfa-Kreisen basiert darauf, dass 

alle Unternehmen einer Branche ähnliche Pro-

bleme haben – die Lösungsansätze und –er-

folge sind aber von Unternehmen zu Unterneh-

men unterschiedlich. Während einer zum Bei-

spiel seine Mitarbeiter optimal motiviert oder 

die EDV perfekt organisiert hat, hat ein anderer 

erfolgreich neue Wege bei der Akquisition neuer 

Aufträge gefunden.

Kollegiales Geben und Nehmen

Der Erfa-Gedanke besteht darin, durch offe-

nen Austausch eigener Lösungen voneinander 

zu profitieren und sich gegenseitig zu helfen. 

Diese Anstöße für einen kontinuierlichen Ver-

besserungsprozess sind nicht nur günstiger als 

eine externe Unternehmensberatung, sondern 

auch nachhaltiger, weil regelmäßig. Die Erfah-

rung zeigt: Am meisten für die betriebliche Praxis 

bringt der Erfahrungsaustausch in institutionali-

sierten Arbeitskreisen von 10 bis 15 Büros unter 

Begleitung eines fachkundigen Moderators.

Erfa-Kreise treffen sich in der Regel zwei Mal 

pro Jahr für ein bis anderthalb Tage an wech-

selnden Orten, möglichst am Standort eines 

der Erfa-Mitglieder. So kann man zum Beispiel 

in der Mittagspause auch einen Blick in das Un-

ternehmen eines Kollegen werfen.

Erfolgreich durch 
Erfahrungsaustausch
von dr.-ing. knut marhold, wuppertal

„Erfa-Gruppen“ sind dazu da, durch offenen Austausch 
voneinander zu profitieren. Hier erhalten Unternehmer Anstöße 
für eine kontinuierliche Verbesserung.

Die „zehn Gebote“

Auch ein loser Zusammenschluss kommt nicht 

ohne Regeln aus, die zugleich Qualitätsmerk-

male sind – hier am Beispiel der „Gebote“, 

nach denen Erfa-Kreise des Berater-Team Bau 

geführt werden:

1. Sympathie: Ein Erfahrungsaustausch-Kreis 

lebt im Wesentlichen von seinen Mitgliedern. 

Daher ist es wichtig, dass die „Chemie“ sowohl 

unter den Teilnehmern als auch zum Modera-

tor stimmt.

2. Vertrauen: Basis für eine erfolgreiche Zusam-

menarbeit ist das volle gegenseitige Vertrauen 

zwischen den Mitgliedern einerseits und dem 

Moderator andererseits. Um dies zu gewähr-

leisten, darf es keine Konkurrenz-Situation 

unter den Mitgliedern geben. Auch neue Kan-

didaten dürfen daher nur in den Erfa-Kreis auf-

genommen werden, wenn alle Mitglieder ohne 

Vorbehalte zustimmen.

3. Engagement: Der Erfahrungsaustausch lebt 

vom Geben und Nehmen. Offenheit, Engage-

ment und die Bereitschaft, sich mit ganzer Kraft 

in die Gruppenarbeit einzubringen, sind elemen-

tare Voraussetzungen für jeden Teilnehmer.

4. Offenheit: Nur wenn alle Karten offen auf den 

Tisch gelegt werden, können die anderen Mit-

glieder den Nutzen einer Maßnahme nachvoll-

ziehen. Die Praxis zeigt, dass gerade der Aus-

tausch von „Insider-Informationen“ ein wesent-

licher Erfolgsfaktor der Erfa-Arbeit ist.

5. Hilfsbereitschaft: Ziel der Erfa-Kreise ist es, 

Hilfe zur Selbsthilfe zu geben. Und zwar nicht 

nur bei den eigentlichen Treffen, sondern auch 

darüber hinaus im unternehmerischen Alltag.

6. Ehrlichkeit: Erfolgsgeschichten sind leichter 

zu erzählen als Pannenstorys. Um für alle einen 

gewinnbringenden Erfahrungsaustausch zu er-

möglichen, sollten die Teilnehmer auch den Mut 

besitzen, über negative Erlebnisse und Fehler 

zu sprechen. Sonst erschöpfen sich die Treffen 

im gegenseitigen Schulterklopfen.

7. Teilnahme: Um eine umfassende Diskussion 

zu ermöglichen, sollten immer alle Mitglie-

der an den Sitzungen teilnehmen. Wer nicht 

kommt, muss deshalb trotzdem die Tagungs-

gebühr zahlen.

8. Fairness: Die am Erfa beteiligten Unterneh-

men verpflichten sich, keinem anderen Partner 

die Mitarbeiter abzuwerben.

9. Selbstbestimmung: Wie oft und wie lange die 

Treffen stattfinden, wird von den Teilnehmern 

festgelegt. Sinnvoll sind mindestens zwei Tref-

fen pro Jahr für ein bis zwei Tage.

10. Zusammensetzung: Vertrauen wird zwi-

schen den Teilnehmern und nicht zwischen den 

teilnehmenden Unternehmen aufgebaut. Daher 

ist es wichtig, dass sich der Personenkreis mög-

lichst immer gleich zusammensetzt.

Überlebenswichtig

„Ich kann nicht verstehen, wie man nicht an 

einer Erfahrungsaustausch-Gruppe teilneh-

men kann. Ich halte das für überlebenswich-

tig“, so Ansgar Hüls, Inhaber eines Ingenieur-

büros für Tragwerksplanung aus Mahlow bei 

Berlin. Dieser Kommentar aus einem kürzlich 

geführten Telefonat des Autors spricht eigent-

lich für sich. Trotzdem sind Erfa-Kreise von In-

genieurbüros noch eher die Seltenheit. Erfa-

Gruppen von Bauunternehmen sind dagegen 

bereits etabliert – manche Gruppen existieren 

schon seit fast 20 Jahren.

Ein anderer Aspekt ist die – durch einen Erfa-

Kreis unterbrochene – Betriebsblindheit, die 

sich im Tagesgeschäft fast automatisch ein-

stellt. Heinz Tebartz jun. vom Ingenieurbüro Te-

bartz aus Kevelaer: „Für mich ist es sehr wich-

tig, ab und zu für ein bis anderthalb Tage aus 

dem Büro herauszukommen, um den Kopf vom 

Tagesgeschäft freizukriegen und mich mit Kol-

legen auf gleicher Ebene auszutauschen.“

Einige Links zu Anbietern bauspezifischer 

Erfa-Kreise

- Erfa-Kreise für Bauunternehmer, Handwerker, 

Architekten und Ingenieure: www.bau-erfa.de 

bzw. www.berater-team-bau.de

- Erfahrungsaustausch für Bauunternehmer: 

www.burbaum.de

- Themenspezifische „Ringe“ und Arbeitskreise 

für Bauunternehmen: www.ifa-bau.de

Erfa-Kreis für Ingenieurbüros

Zusammen mit einem Erfa-Kreis-erfahrenen 

Kollegen hat der Autor daher in diesem Jahr 

eine Gruppe „Planer am Bau“ ins Leben geru-

fen. Mit großem Erfolg: Bei der Auftaktveran-
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Heinz Tebartz jun. vom Ingenieurbüro Te-bartz aus Kevelaer: „Für mich ist es sehr wich-tig, ab und zu für ein bis anderthalb Tage aus dem Büro herauszukommen, um den Kopf vom Tagesgeschäft freizukriegen und mich mit Kol-legen auf gleicher Ebene auszutauschen.“

http://www.marketingingenieur.de


des Vergaberechts auch unterhalb der Schwel

lenwerte, die Einführung der neuen Verfahren 

der novellierten EU-Vergaberichtlinien, eine 

ausdrückliche Regelung der sog. Inhouse-Ge
schäfte oder die Schaffung eines Korruptions

registers geht - es stehen zahlreiche praxisrele

vante Änderungen bevor!

Auftraggeber und Unternehmen müssen sich 

rechtzeitig auf die Änderungen einstellen, um 

rechtssichere Vergaben betreiben zu können. Die 

Auswirkungen der Änderungen auf die Vergabe

praxis müssen beherrscht werden.

Dieses Bedürfnis hat das IDIV erkannt und bie

tet daher rechtzeitig vor Einführung deutschland

weite Schulungen zum neuen Vergaberecht an. 

Aus dem Inhalt: Vorgaben der Europäischen 

Richtlinie 2004/18/EG, Umsetzung in das deut

sche Recht, Überblick über die Änderungen im 

GWB und in der Vergabeverordnung, Neue Ver

gabeverfahren (wettbewerblicher Dialog; Elek

tronische Vergabe; Rahmenverträge; dynami

sche Beschaffung), Neue Schwellenwerte, Än

derungen im GWB (Rüge, De-Facto-Vergabe, 

In-house-Vergabe), Änderungen in der Ver

gabeverordnung (Wegfall der VOL/A und der 

VOF oberhalb der Schwellenwerte, Eignung, 

Zuschlagskriterien, Wertung der Angebote, 

Schwachstellen). 

Informationen über die Veranstaltungsorte kön

nen bei dem Priv. Institut für deutsches und in

ternationales Vergaberecht GmbH (IDIV), „Altes 

Schulhaus“, Peter-Schnellbach-Straße 1, 69151 

Neckargemünd, Telefon: 06223-865825, Tele

fax: 06223-865850, angefordert werden.
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staltung vereinbarten die 18 Teilnehmer aus 

12 Büros verschiedener Fachrichtungen (Trag-

werksplanung, Straßenplanung, Haustechnik, 

Architektur) sofort die nächsten Termine.

Interessierte Bauplaner und Planerinnen jeder 

Fachrichtung erhalten weitere Informationen beim 

Autor unter eMail: bi-baumagazin@marhold.de 

oder Telefon 0202-751933.

Angebot für bi-Leser: Leser des bi-BauMagazin 

erhalten 10 Prozent Nachlass auf die Gast-Teil-

nahmegebühr von 200 Euro (zzgl. USt.) je Un-

ternehmen (max. 2 Teilnehmer) der Startver-

anstaltung.

Angebot für Kundenzeitung steht
Im bi-BauMagazin Nr. 10+11 hat Knut Mar-

hold Ihnen ein Angebot gemacht: Schicken 

Sie Ihm Ihre Kontaktdaten. Der Wuppertaler 

Marketing-Experte setzt sich dann telefo-

nisch mit Ihnen in Verbindung und bespricht 

mit Ihnen unverbindlich ein grobes Rahmen-

konzept für Ihre eigene Kundenzeitung.

Die angegebene eMail-Adresse bi-baumaga

zin@kundenjournal.de ist allerdings zurzeit 

nicht gültig. Bitte mailen Sie statt dessen an: 

bi-baumagazin@marhold.de
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